
Konzept für das Gemeinsame Lernen (GL) 
 
1. Leitbild und Grundhaltung 
Unsere Schule versteht Vielfalt als Bereicherung und Normalität. Alle Kinder – 
unabhängig von ihren individuellen Voraussetzungen, Begabungen, 
Beeinträchtigungen, ihrer Herkunft, Sprache oder ihrem sozialen Hintergrund – lernen 
gemeinsam. Ziel unseres Gemeinsamen Lernens ist die bestmögliche individuelle 
Förderung jedes einzelnen Kindes bei gleichzeitiger sozialer Teilhabe. 
Wir schaffen eine Lernumgebung, die geprägt ist von gegenseitigem Respekt, 
Wertschätzung, Akzeptanz und einem vertrauensvollen Miteinander. Jedes Kind soll 
sich an unserer Schule sicher fühlen, seine Stärken entfalten und größtmögliche 
individuelle Lernfortschritte erzielen können. 
Grundlage unseres Handelns sind die Vorgaben des Landes Nordrhein-Westfalen 
sowie die UN-Behindertenrechtskonvention. Inklusion bedeutet für uns nicht nur 
gemeinsames Lernen in einem Raum, sondern aktives, gemeinschaftliches und 
chancengerechtes Lernen aller Kinder. 
Unser Leitbild verbindet Leistungsbereitschaft und Leistungsfähigkeit mit 
Teamfähigkeit, Selbstständigkeit, Selbstverantwortung und sozialem Lernen. 
Lehrerinnen und Lehrer begleiten die Kinder auf ihren individuellen Lernwegen und 
ermöglichen Lernen im eigenen Tempo und nach den eigenen Fähigkeiten. 
 
2. Rechtlicher Rahmen 
Das Gemeinsame Lernen orientiert sich an den schulrechtlichen Vorgaben des 
Landes Nordrhein-Westfalen, insbesondere an: 

• dem Schulgesetz NRW 
• der Ausbildungsordnung Grundschule (AO-GS) 
• der Ausbildungsordnung sonderpädagogische Förderung (AO-SF) 
• den Vorgaben des Ministeriums für Schule und Bildung NRW 
• der UN-Behindertenrechtskonvention 

 
3. Ziele des Gemeinsamen Lernens 
 
Das Gemeinsame Lernen verfolgt folgende Ziele: 

• individuelle Förderung aller Kinder entsprechend ihrer Lernvoraussetzungen 
• gemeinsames Lernen und Leben in einer inklusiven Schulgemeinschaft 
• Förderung sozialer Kompetenzen und gegenseitiger Wertschätzung 
• Abbau von Barrieren für Lernen und Teilhabe 
• Förderung von Selbstständigkeit und Selbstwirksamkeit 
• Stärkung von Lernfreude und Motivation 
• Entwicklung eines respektvollen und diskriminierungsfreien Umgangs 
miteinander 

 
4. Pädagogische Grundsätze 
 
4.1 Individuelle Förderung 
Die Individualität aller Kinder steht im Mittelpunkt unserer pädagogischen Arbeit. Um 
den unterschiedlichen Lernvoraussetzungen gerecht zu werden, lernen die Kinder: 

• im eigenen Lerntempo 
• mit differenzierten Lernangeboten 
• in flexiblen Lern- und Fördergruppen 
• durch gezielte Förder- und Forderangebote 

 



Grundlagen unserer individuellen Förderung sind: 
• Lernstandsdiagnostik 
• Förderdiagnostik 
• individuelle Förderplanung 
• regelmäßige Lernentwicklungs- und Fördergespräche (Förderkonferenzen)  
 

4.2 Unterrichtsgestaltung 
Unser Unterricht ist inklusiv ausgerichtet und berücksichtigt unterschiedliche 
Lernvoraussetzungen. 
Er ist: 
• differenziert 
• handlungsorientiert 
• kooperativ 
• strukturiert und ritualisiert 
• visuell und sprachlich unterstützt 
• lernförderlich gestaltet 
 
Kinder mit sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf lernen möglichst 
gemeinsam mit ihren Mitschüler_innen im Klassenverband. Je nach Bedarf erfolgt die 
Förderung: 
• im Klassenunterricht 
• in Doppelbesetzungen 
• in Kleingruppen 
• in individuellen Fördersequenzen 
Die flexible Zusammensetzung von Fördergruppen ermöglicht eine passgenaue 
Unterstützung. 
 
4.3 Leistungsbewertung 
Leistung wird individuell, transparent und lernentwicklungsbezogen bewertet. 
Dabei berücksichtigen wir: 
• individuelle Lernfortschritte 
• den jeweiligen Bildungsgang 
• vereinbarte Förderziele 
• Nachteilsausgleiche 
• alternative Leistungsnachweise 
 
Schüler_innen mit sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf werden zielgleich 
oder zieldifferent unterrichtet. 
 
5. Sonderpädagogische Förderung 
Das Gemeinsame Lernen an unserer Schule ist geprägt durch die enge 
Zusammenarbeit zwischen Klassenlehrer_in und Sonderpädagoginnen  
 
Aufgaben in den Bereichen: 
• Unterricht und Doppelbesetzung 
• individuelle Förderung 
• Diagnostik 
• Förderplanung 
• Beratung 
• Leistungsbewertung 
• Organisation und Verwaltung der Förderunterlagen 
• Zusammenarbeit mit Eltern und außerschulischen Partnern 



 
Förderschwerpunkte können sein: 
• Lernen 
• Sprache 
• Emotionale und soziale Entwicklung 
• Geistige Entwicklung 
• Körperliche und motorische Entwicklung 
• Hören und Kommunikation 
• Sehen 
 
6. Diagnostik 
Die Diagnostik stellt einen wichtigen Bestandteil des Gemeinsamen Lernens dar. 
 
Zu den Aufgaben gehören insbesondere: 
• Förderdiagnostik 
• Lernstandsdiagnostik 
• Einschulungsdiagnostik 
• Beratung zu Fördermöglichkeiten und weiteren Maßnahmen 
 
Die Diagnostik erfolgt stets in enger Zusammenarbeit zwischen Klassenlehrer_in, 
Sonderpädagogin, Eltern und gegebenenfalls weiteren Fachkräften. 
 
7. Zusammenarbeit im multiprofessionellen Team 
Gemeinsames Lernen gelingt durch die enge Zusammenarbeit aller Beteiligten. 
 
Beteiligte sind insbesondere: 
• Klassenlehrkräfte 
• Sonderpädagoginnen  
• sozialpädagogische Fachkräfte 
• Integrationskräfte 
• Schulsozialarbeiterin 
• pädagogische Mitarbeiter_innen  
 
Formen der Zusammenarbeit: 
• gemeinsame Teamzeiten 
• Förderplangespräche 
• Förderkonferenzen 
• Fallbesprechungen 
• gemeinsame Unterrichtsplanung 
• regelmäßiger fachlicher Austausch 
 
Die Zusammenarbeit wird von allen Beteiligten als große Bereicherung und 
wesentliche Grundlage für qualitativ hochwertigen Unterricht angesehen. 
 
8. Zusammenarbeit mit Eltern 
Eltern sind wichtige Bildungspartner und werden aktiv in den Förderprozess 
eingebunden. 
 
Formen der Zusammenarbeit sind: 
• Beratungsgespräche 
• Förderplangespräche 
• Lernentwicklungsgespräche 



• regelmäßiger Austausch 
• transparente Kommunikation 
• gemeinsame Förderziele 
• Einbindung in schulische Entwicklungsprozesse 
Insbesondere bei Fragen zu sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf ist die 
enge Zusammenarbeit mit den Eltern von großer Bedeutung. 
 
9. Kooperation mit außerschulischen Partnern 
Eine enge Zusammenarbeit mit außerschulischen Institutionen unterstützt die 
ganzheitliche Förderung der Kinder. 
 
Kooperationspartner können sein: 
• Schulpsychologischer Dienst 
• Jugendamt 
• Sozialpädiatrisches Zentrum (SPZ) 
• therapeutische Praxen (z. B. Ergotherapie, Logopädie) 
• Beratungsstellen 
• Frühförderstellen 
• Förderschulen 
• weiterführende Schulen 
 
Die Zusammenarbeit erfolgt stets im Interesse einer bestmöglichen Unterstützung und 
Förderung der Kinder. 
 
10. Organisation des Gemeinsamen Lernens 
Zur Umsetzung des Gemeinsamen Lernens stehen verschiedene organisatorische 
Maßnahmen zur Verfügung: 
• Doppelbesetzungen im Unterricht 
• Förderunterricht 
• Kleingruppenarbeit 
• flexible Fördergruppen 
• Differenzierungsräume 
• abgestimmte Förderangebote 
 
Die verfügbaren Ressourcen werden so eingesetzt, dass Kinder möglichst passgenau 
unterstützt werden können. 
 
11. Soziales Lernen und Schulkultur 
Unsere Schule legt großen Wert auf ein respektvolles und diskriminierungsfreies 
Miteinander. 
 
• soziales Lernen 
• Klassenrat 
• Präventionsprogramme 
• klare Regeln und Rituale 
• Stärkung der Gemeinschaft 
• Förderung von Konfliktfähigkeit und Empathie 
 
Alle Kinder sollen lernen, Verantwortung für sich und andere zu übernehmen und 
Vielfalt wertzuschätzen. 
 
12. Schlussgedanke 



Gemeinsames Lernen ist ein fortlaufender Entwicklungsprozess. Unser Ziel ist eine 
Schule, in der jedes Kind seinen Platz findet, sich angenommen und sicher fühlt und 
bestmöglich lernen kann. 
Die enge Zusammenarbeit aller Beteiligten bildet dabei die Grundlage für 
erfolgreiche inklusive Bildungsarbeit. Gemeinsam schaffen wir eine Schule, in der 
individuelle Förderung, soziale Teilhabe und gemeinsames Lernen selbstverständlich 
sind. 
Das Konzept des Gemeinsamen Lernens wird regelmäßig evaluiert und 
weiterentwickelt. 
 

 


